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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Wirtschaft Mitteldeutschlands im ersten Halbjahr 1962 

Die mitteldeutsche Wirtschaft ist nunmehr an 
langfristigen Zielen orientiert, die gegenüber der 
vorhergegangenen Zeit grundsätzlich revidiert 
worden sind. Am besten kommt dies darin zum 
Ausdruck, daß von dem im Jahre 1959 mit großem 
Selbstvertrauen verkündeten Siebenjahrplan 
(1959-1965) heute in den mitteldeutschen Publi-
kationen nicht mehr die Rede ist. Dem Verzicht 
auf den darin für den Lebensstandard festgeleg-
ten Entwicklungspfad zu Beginn des vorigen 
Jahres ist Anfang 1962 auch die Verwerfung der 
langfristigen Investitionsziele gefolgt. So soll der 
Wirtschaftsplan des laufenden Jahres die Lücke 
zwischen dem aufgegebenen und dem noch nicht 
bekannt gewordenen neuen langfristigen Plan 
ausfüllen; und während seiner Geltungsdauer soll 
dafür gesorgt werden, daß die wichtigsten Grund-
bedingungen für die künftig einzuschlagende Ent-
wicklung hergestellt werden. 

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß 
das Hauptziel auch in Zukunft „maximales Wachs-
tum" heißen wird. Die Erfahrungen, besonders in 
den Jahren 1960 und 1961, haben indessen zu 
einer Revision der Anschauungen darüber ge-
führt, welche Zuwachsrate mit diesem Ziel kon-
kret verbunden werden kann, wenn dabei ein 
nach allen Seiten reibungsloser Wirtschaftsablauf 
gewährleistet bleiben soll. Die mitteldeutsche 
Wirtschaftsführung ist heute in dieser Hinsicht 
skeptischer, als sie es 1959, bei Aufstellung des 
Siebenjahrplans, gewesen ist. Dies zeigt sich vor 
allem an dem für dieses Jahr geplanten Wachs-
tum der industriellen Produktion, das mit 6,4 vH 
nur noch reichlich halb so groß ist, wie es im 
Durchschnitt der Siebenjahrplanperiode vor-
gesehen war. 

Neben dieser Revision des geplanten Wachs-
tulnstempos gibt eine zweite Abweichung vom 
bisherigen Denken Aufschluß über die völlige 
Neuorientierung der Wirtschaftspolitik. Während 
man bisher geglaubt hatte, daß sich mit den hohen 
allgemeinen Zuwachsraten, die der Siebenjahr-
plan vorsah, ein starkes Wachstum a 11 e r Ver-

Entwicklung der industriellen Produktion 1960-196'2 

Zunahme in vH gegenüber dem Vorjahr 

Industriebereich 
bzw. -Zweig 1960 1961 

1961 1962 Plan 

1. Hj. IH.Hi. 1. Hj. 1962 

Grundstoffindustrieh) .   
Energie   
Bergbau   
Metallurgie 2)  
Chemie 
Baumaterialien 
Metallverarbeitende lud. 

Schwermaschinenbau . . 
Allgem. Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Schiffbau  
Metallwaren   
Elektrotechnik   
Feinmechanik u. Optik   

Leichtindustrie   

Holz- u Kulturwaren .   
Textilien . . . .   
Bekleid. u. Neberzeugn.   
Leder-, Schuh-, Pelzwaren 
Zellstoff und Papier 
Polygraphische Industrie 
Glas und Keramik . . . 

Nahrungs- u. Genußmittel 

Gesamte Industrie . . . 

7,4 

10,8 
-29 

10,4 
8,2 
8,6 

11,1 

9,4 
14,2 
8,3 

12,5 
10,2 
11,7 
7,4 

5,3 

9,5 
4,4 
1,5 
6,0 
4,5 
7,5 
8,0 

8,5  

6,2 

4,8 
4,1 
5,4 
7,4 
5,2 

6,5 

6,4 
11,1 
5,3 

-9,8 
8.9 
7,9 
5,1 

4,9 

7,5 
2,1 
9,3 
6,1 
4,8 
3,6 
5,4 

3,7 

8,2 5,^ 

5,9 

3,0 
3,4 
6,01 
6,8 
5,7 

3,9 

',6 
8,1 
5,0 

-20,1 , 
78 
5,5 ' 
3,8! 

5,2 

7,3 
3,4 
8,7 , 
5,3 
4,0 ' 
4,2 
5,5 

6,5 

6,5 
4,8 
4,8 
8,0 
4,8 

8,9 

9,9 
13,9 
5,6 

-0,3 
10,1 
10,1 
6,3 

4,6 

7,7 
0,9 
9,9 
6,9 
5,5 
3,0 
5.3 

6,8 

7,8 
4,9 
4,6 
8,0 
8,2 

12,7 

12,8 
18,5 
6,1 
9,2 
6,8 

17,1 
10,9 

5,4 

9,0 
1,5 

12,5 
6,9 
4,9 
1,0 
6,0 

7,5 0,6 -1,7 

5,4 6,0 7,2 

5,6 

8,4 
1,1 
3,5 
6,9 
9,3 

8,8 

7,8 
9,3 
2,4 
8,5 
8,4 

14,6 
8,5 

5,5 

6,4 
4,6 
9,6 
3,9 
2,9 
1,5 
7,6 

0,5 

6,4 

Quelle: Statistische Praxis. - h) Einschl. Energie und Berg-
bau. - ') Einschl. Gießereien und Schmieden. 

wendungsbereiche des Sozialprodukts erreichen 
lassen würde - daß also eine kräftige Zunahme 
auch im Sektor des Verbrauchs dem allgemeinen 
Wachstumsziel nicht hinderlich sein würdet) -, 
herrscht jetzt die Meinung vor, daß die - nun we-
sentlich bescheidener veranschlagte - Expansion 
eine erhebliche Differenzierung im Wachstum der 
Güterverwendung erforderlich macht. Das ge-
plante Entwicklungstempo erfordert nach dieser 
Konzeption, daß der der laufenden Kapazitäts-
erweiterung dienende Teil des Sozialprodukts zu 
Lasten des nur noch schwach steigenden privaten 
Verbrauchs beschleunigt vergrößert wird. 

Für diese neue Richtung der Wirtschaftspolitik 
sind noch 1961 einige Grundvoraussetzungen ge-

t) Die rasche Angleichung des privaten Verbrauchs an den 
westdeutschen Stend bis zum Jahre 1961 war sogar zur ökono-
mischen Hauptaufgabe' des Siebenjahrplans erklärt worden. 
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schaffen -,vorden: Die Errichtung der Sperrmauer 
in Berlin im August 1961 hat der mitteldeutschen 
Bevölkerung die Möglichkeit genommen, sich 
einem zu starken ökonomischen Druck durch die 
Flucht in die Bundesrepublik zu entziehen. Un-
mittelbar nach dieser Maßnahme ist das sog.,,Pro-
duktionsaufgebot" ins Leben gerufen worden, mit 
dessen Hilfe die Arbeiter in der Zone zu ver-
mehrten Anstrengungen im Produktionsprozeß 
ohne entsprechende Steigerung ihrer Einkommen 
veranlaßt werden sollen. Diese von der Einkom-

mensseite her vorgezeichnete Verschiebung der 
Nadifragestruktur findet ihre zwangsläufige Er-
gänzung in einer allmählichen Umverteilung des 
Arbeitskräfteeinsatzes zugunsten der Investi-
tions- und Exportgüter produzierenden Bereiche. 

Die relativ wenigen, kurzfristig publizierten 
Daten, mit denen ein Bild über den Wirtschafts-
ablauf im ersten Halbjahr 1962 gewonnen werden 
kann, spiegeln die vorstehend umrissenen wirt-
schaftspolitischen Grundtendenzen recht ein-
drucksvoll wider. Die Zuwachsrate des Sozial-
produkts ist etwas größer geworden als im Jahres-
durchschnitt 1961 und hat mit etwa 5 vH auch die 
über dem Jahresdurchschnitt liegende Rate des 
zweiten Halbjahrs 1961 geringfügig übertroffen. 
Die Zahl der Beschäftigten hat - vor allem in-
folge der Maßnahmen vom August 1961 - um 
annähernd 1 vH über dem Vorjahrsstand gelegen; 
die gesamtwirtschaftliche Produktivitätsentwick-
lung erscheint somit vorerst - bei einer Zunahme 
um reichlich 4 vH - nur wenig verändert. 

Die einzelnen Wirtschaftsbereiche haben zu 
dem Mehrprodukt in sehr unterschiedlichen Re-
lationen beigetragen. Über dem Durchschnitt lag 

der Produktionszuwachs bei der Industrie 
(+ 7v11) und beim Verkehr (+ 6v11). Diesen 
recht günstigen Teilergebnissen standen jedoch 
diejenigen solcher Wirtschaftsbereiche gegenüber, 
in denen die Wertschöpfung entweder rückläufig 
war (Landwirtschaft) oder sich nur geringfügig 
erhöht hat (Einzelhandel). Das Wachstum der 
übrigen großen Wirtschaftsbereiche dürfte dem 

Durchschnitt mehr oller weniger nahegekommen 

sein. 
Noch stärker war die Differenzierung des Ent-

wicklungstempos innerhalb der Bereiche selbst, 
besonders im größten und wichtigsten Wirt-
schaftsbereich, der Industrie. Hier zeigen sidh 
beim Vergleich mit den vorjährigen Ergebnissen 
ganz erhebliche Unterschiede. Damals war die 
Entwicklung der Investitionsgütererzeugung bei 
im ganzen kaum den Durchschnitt der Industrie 
übersteigendem Wachstum in vielen Zweigen weit 
hinter den Planvorgaben zurückgeblieben. Im 
Verlauf dieses Jahres sind diese Zweige jedoch 
wieder eindeutig zum Träger der industriellen 
Expansion geworden: Beim Maschinenbau, bei der 
Elektrotechnik und der Feinmechanik und Optik 
haben sich Zuwachsraten zwischen 11 und 18 vH 
gegenüber dem Vorjahr ergeben, womit die für 
das ganze Jahr 1962 vorgesehenen Raten jeweils 
erheblich übertroffen worden sind. Freilich kann 
man aus dieser Gegenüberstellung nicht prognosti-
zieren, daß hier - und audi in den übrigen In-
dustriezweigen - für das ganze Jahr eine Plan-
übererfüllung ähnlichen Ausmaßes erwartet wer-
den muß'). Das Produktionsergebnis im ersten 
Halbjahr 1961 war- abgesehen von der Abwande-
rung - durch vielfache Produktionsumstellun-
gen') gerade innerhalb der „metallverarbeitenden 
Industrie" stark in Mitleidenschaft gezogen wor-
den, Einflüsse, die im weiteren Jahresverlauf an 
Gewicht verloren haben, so daß allein ans diesen 
Gründen im zweiten Halbjahr 1962 keine so 
hohen Expansionsraten mehr zu erwarten sind. 

Es kommt hinzu, daß die Wirkungen des „Pro-
duktionsaufgebots" in der Z u w a c h s r a t e des 
zweiten Halbjahrs 1962 kaum noch zu finden sein 
werden, da mit ihrer Hilfe zwar ein Sprung im 
Produktionsniveau, kaum aber ein 

z) Unzulässig ist es jedoch, die Planerfüllung im ersten Halb-
jahr 1962 durch den Vergleich des in dieser Zeit erzielten Pro-
duktionswertes mit dem halbierten Jahressoll zu messen. In einer 
wachsenden Wirterhaft wird das Produktionsergebnis des zweiten 
Halbjahrs in der Regel höher sein als in der ersten Jahreshälfte, 
da der Wachstumsprozeß der Kapazitäten das ganze Jahr hindurch 
fortschreitet. 

8) Vgl. Wochenbericht des DIW, Nr. 11/1962. 

Vierteljährliche Zuwachsraten der industriellen Bruttoproduktion 
in vH gegenihber der Vorjahrszeit 

Industriebereich 
1960 1961 1962 

I I if III I IV I 1 11 1 111 1 IV I 1 11 

Grundstoffindustrie t)   
Metallverarbeitende Industrie   
Leichtindustrie   
Nahrungs- und Genufimittelindostrie . . .   

Gesamte Industrie   

Grundstoffindustrie 1)   
Metallverarbeitende Industrie   
Leichtindustrie   
Nahrungs- und Genußmittelindustrie . .   

9,2 
17,3 
9,4 
8,9 

11,7 

4,9 
12,8 
5,1 
4,6 

kalendermonatlich 

7,6 
9,9 
4,0 
7,2 

5,9 
5,6 
2,4 

10,5 

7,2 
12,4 
5,5 
7,5 

6,5 5,4 6,0 7,0 7,3 6,3 
5,4 2,5 7,5 10,3 12,8 12,5 
6,4 3,9 5,0 4,'2 5,6 5,2 
9,2 5,9 3,9 --2,1 -1,8 -1,6 

7,.5 5,6 8,4 

arbeitstägig bereinigt 

7,6 
9,9 
4,0 
7,2 

5,9 
5,6 
2,4 

10,5 

5,8 
10.9 
4,0 
6,0 

Gesamte Industrie   7,4 7,5 5,7 6,9 

6,5 4.3 6,0 6,0 7,5 6.8 

7.9 6,8 6,0 9,9 5,9 7,7 
6,8 8,9 7,5 13,3 11,3 14,1 
7,8 5,8 5,0 7,1 4,2 6,7 

10,6 7,8 3,9 0,6 -3,1 -0,3 

7,9 5,7 6.0 8,9 6,1 8,3 

1) Einschließlich Giefiereien und Schmieden. 
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dauerhafter Einfluß auf das E x p a n s i o n s -
t e m p o möglich ist. 

Wesentlich niedriger als in der „metallverarbei-
tenden Industrie" - und teilweise in den Grund-

stoffindustrien - waren die Fortschrittsraten in 
den konsumorientierten Industriebereichen, also 
in der Leichtindustrie und in den Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien. Hier findet man auch die 

wenigen Zweige, in denen das Entwicklungstempo 
im ersten Halbjahr 1962 nicht an das für das 

ganze Jahr vorgesehene herangekommen ist. 
Wichtigstes Beispiel ist die nur 1,5 vH betragende 
Zuwachsrate der Textilindustrie. Die rückläufige 
Entwicklung der Nahrungs- und Genußmittel-

industrie hat sich vor allem wegen des schlechten 
Ernteausfalls im Vorjahr ergeben. 

Die niedrigen pflanzlichen Erträge der mittel-
deutschen Landwirtschaft im vorigen Jahr und die 

ungünstigen Wachstumsbedingungen der Futter-
pflanzen im Frühjahr 1962 haben zu einem immer 
stärkeren Rückgang der Produktion von tierischen 
Erzeugnissen geführt. Bei Fleisch und Milch hat 

die Produktion im ersten Halbjahr 1962 um je-
weils 12 vH unter dem Vorjahrsaufkommen ge-

legen. Die rückläufige Fleischproduktion läßt sich 
aber nicht durch eine stärkere Schonung der Vieh-
bestände erklären. Auch diese gingen weiterhin 

stark zurück. Bei Schweinen waren die Bestände 
zur Jahresmitte 1962 um 16 vH kleiner als ein 
Jahr zuvor! Die - gewollte - Beschränkung in 
der Bereitstellung industrieller Erzeugnisse für 
den privaten Verbrauch ist somit Hand in Hand 
gegangen mit dem aus natürlichen - aber auch 
politischen (Kollektivierung) - Gründen erklär-

lichem Rückgang des Angebots wichtigster Ernäh-
rungsgüter. Zu der schon seit längerem de facto 

eingeführten Rationierung des Butterverbrauchs 
sind in diesem Halbjahr vielfach Einschränkungen 

im freien Verkauf von Fleisch und Kartoffeln ge-
treten: Die Spannungen in der Versorgung der 
Bevölkerung haben sich eher noch verschärft. 

Die insgesamt stark gedrosselte Entwicklung 
des privaten Verbrauchs zeigt sich - erstmals -

ganz deutlich auch an den Daten des Einzelhan-
delsumsatzes, der nur um reichlich 2 vH höher 
war als ihn Vergleichszeitraum. Dabei darf unter-
stellt werden, daß sich diese Rate nicht ohne 

merkliche Preissteigerungen, besonders im Er-
nährungssektor, ergeben hat. Mehr als die indu-
strielle Produktionsstatistik zeigen die Umsatz-
daten des Einzelhandels aber auch die :Mängel bei 

der Bereitstellung industrieller Verbrauchsgüter. 
Der Umsatz mit diesen Gütern hat in der Be-
richtszeit um nicht einmal 1 vH zugenommen. Die 

geringfügige, Erhöhung der Käufe der privaten 
Haushalte läßt gleichzeitig erkennen, daß ein 
wichtiges Anliegen des ,.Produktionsaufgebots" 

erreicht worden zu sein scheint: Die Verhinderung 
einer weiteren Expansion der privaten Einkom-
men. Die vorhandenen Daten über die Entwick-
lung der Spareinlagen zeigen jedenfalls an, daß 
neben der minimalen Ausdehnung der Güterkäufe 

sich die laufende Ersparnis sogar beträchtlich ver-
mindert hat, so daß in zahlreichen Fällen eine 
Schmälerung der Individualeinkommen vermutet 
werden darf. 

Etwas besser als im Vorjahr, wenn auch nicht 
befriedigend, war die Entwicklung der Anlage-
investitionen. Sie nahmen um etwa 3 vH zu. Die 

noch immer knappen Investitionsgüter sollen, um 
eine schnellere Erhöhung der Produktionskapazi-
täten herbeizuführen, jetzt stärker als bisher zur 

Ausgewhhlte Daten zur Wirtschaftsentwicklung in Mitteldeutschland 

Einheit 1959') 1960 1) 
1961 2) 

1. Halbjahr 2. Halbjahr 

1962 2) 

1. Halbjahr 

Zunahme gegenüber der 
Vorjahrszeit in vH 

19611) 1. Halbjahr 
1962 2) 

Industrielle Erzeugnisse 
Elektroenergie   
Gas   
Rohbraunkohle   
Robeisen  
Robstahl in Blöcken   

Schwefelsäure (SO a) 
Kalzinierte Soda (L COa) 
Zement   
Zellstoff (atro)   

Motorräder  
Fernseh•teräte   
Elektr. Waschmaschinen 

Landwirtschaft 
Fleischerzeugungs)   
darunter: Schweine   
Milcherzeugung`)  

Verkehr 

Gütertraneportmenge   
Gütertransportleistung 

Einzelhandel 
Umsätze, gesamt   
dav.: Nahrunge-u. Genußmittel 

Industriewaren   

Mill. kWh 
Mill. cbm 

Mill. t 
1000 t 

1000 Stück 

1000 t 

Mill. t 
Mrd. tkm 

Mill. DM-Ost 

37 248 
3 173 
214,8 

1898,4 
3207,7 

562,4 
559,2 

4205 
337,0 

87,0 
289,7 
107,7 

1204,0 
800,8 
5 826,4 

501,4 
47,7 

42 053 
23 926 
18 128 

40 305 
3 320 
225,5 

1994,7 
3 337,0 

595,9 
593,7 
5 032 
336,5 

90,3 
416.5 
132,5 

1289,5 
842,6 

5730,1 

522,1 
50,6 

44 957 
24 922 
20 035 

20 836 
1 642 
117,3 
988,1 
1 688,7 

313,7 
294,5 
2 566 
167,5 

42,8 
206,5 
102,7 

590,1 
384,5 

2791,8 

264,0 
5) 26,0 

21 739 
12 209 
9 529 

21 668 
1 684 
119,7 

1041,1 
1755,7 

354,4 
304,4 
2 709 
174,4 

40,8 
167,7 
107,9 

692,1 
460,5 
2 828,4 

280,5 
27,8 

25 845 
13 995 
11 851 

21 949 
1 733 
119,8 

1037,6 
1809,4 

352,3 
326,3 
2 701 
170,3 

31,0 
220,9 
108,7 

520,0 
323,4 

2447,0 

277,3 
5) 27,5 

22 266 
12 650 
9 616 

5,5 
0,5 
5,1 
1.8 
3,2 

12,1 
0,9 
4,8 
1,5 

- 4,1 
-10,2 

20,8 

2,9 
0,2 

- 2,1 

5,1 
5,9 

5,8 
5,1 
6,7 

5,3 
5,5 
2,1 
5,0 
7,1 

12,3 
10,8 
5,3 
1,7 

27,6 
7,0 
5,8 

-11,9 
-15,9 
-12,4 

5,0 
5,8 

2,4 
3,6 
0,9 

t) Stat. Jabrbucb der DDR. - 2) Stat. Praxis. - a) Ohne Ge lügel, Leben dgewicht. - s) Auf 3,5 vH Fettgehalt be rechnet. - 5) Geschätzt. 
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„Rekonstruktion" bestehender Betriebe Verwen-
dung finden und innerhalb der Industrie noch 

stärker auf die Zweige Metallurgie, Chemie, 
Maschinenbau und Energie konzentriert werden, 

die wegen ihrer Bedeutung für den Aufbau des 
eigenen Wirtschaftspotentials — aber auch wegen 
der aus der Zusammenarbeit innerhalb des 
Comecon resultierenden steigenden Exportver-
pflichtungen — eine eindeutige Vorrangstellung 
bekommen haben. Durch diese Konzentration der 
Investitionsmittel soll eine „schrittweise Ver-
änderung des Produktionsprofils" der Wirtschaft 
herbeigeführt werden, womit neben einer fort-
schreitenden Modernisierung vor allem die noch 
stärkere Hervorhebung der Produktions- und In-
vestitionsgüter erzeugenden Wirtschaftszweige 

gemeint ist. 

Im Außenhandel sollen von der mitteldeutschen 

Wirtschaft in diesem Jahre außer den schon nor-

❑taler•veise steigenden Ausfuhren auch die im 

letzten Jahre verbliebenen Lieferrückstände — 

vor allem gegenüber der UdSSR — bewältigt wer-

den. Obwohl exakte Daten über die Entwicklung 
in diesem Bereich nicht vorliegen, kann angenom-
men werden. daß der Außenbeitrag neben der 
Riistung der am stärksten expandierende Ver-
wendungsbereich gewesen ist. Der größte Teil des 

Mehrproduktes der Industrie dürfte exportiert 
worden sein. 
Der öffentliche Bereich hat im Vergleich zum 

Vorjahr vermehrt Beschäftigte — und zwar so-
wohl im zivilen als auch im militärischen Sektor 

— an sich gezogen. Daher, und wegen der 
steigenden Sachgüterkäufe, insbesondere für 
Rüstungszwecke, darf auch für den öffentlichen 

Verbrauch mit einer über dein Rahmen des ge-
samtwirtschaftlichen Wachstums liegenden Zu-
wachsrate gerechnet werden. 

Die Neuausrichtung der Produktions- und Ver-

wendungsstruktur der mitteldeutschen Wirtschaft 

kann, wenn keine neuen Komplikationen auf-

treten, zu einer Verstärkung des künftigen ge-

samtwirtschaftlichen Wachstums führen. Die In-

vestitionsquote der mitteldeutschen Industrie ist 

schon in den letzten Jahren — auch im Vergleich 

zur Bundesrepublik — außerordentlich hoch ge-

wesen. Nach Bereinigung der Exportsituation 

kann eine weitere Erhöhung dieser Quote er-

wartet werden. Die davon auf das Wachstum aus-

gehenden Einflüsse sollen hier, wie in der gesam-

ten Wirtschaft, noch verstärkt werden durch 

Änderungen des Investitionsgütereinsatzes im 

Sinne eines fallenden Kapitalbedarfs je zusätz-

liche Produktionseinheit'). Bei gleichzeitiger Er-

höhung der gesamtwirtschaftlichen Investitions-

quote könnten somit die von der Entwicklung der 

Zahl der Arbeitskräfte ausgehenden negativen 

Einflüsse durchaus überspielt werden. Zwar ist 

noch unbekannt, wie hoch die Ziele der Planungs-

instanzen in Zukunft gesteckt sein werden. Es ist 

jedoch möglich, (laß diese auf Grund der schlech-

ten Erfahrungen in jüngster Vergangenheit die 

Produktionseffekte ihrer Maßnahmen zu pessi-

mistisch beurteilen. Dann wäre zu befürchten. 

(laß die Bevölkerung durch die Beschneidung des 

privaten Verbrauchs stärker belastet wird, als es 

zum Erreichen der Wachstumsziele erforderlich 

wäre; diese Belastung könnte sogar, wenn (furch 

sie die Leistungswilligkeit und -fähigkeit der Ar-

beiter betroffen wird, die Wachstumsziele selbst 

gefährden. 

4) Zu erwähnen ist der Verzicht auf Investitionserhöhungen in 
Bereichen mit hohem spezifischen Kapitalkoeffizienten, wie im 
Wohnungsbau, beim Verkehr und im Kultur-, Sozial- und Gesund-
heitswesen. 

Die Aufäenhandelsentwicklung der Bundesrepublik 

im zweiten Quartal 1962 

Anhalten(] geringes Ausfuhrwachstum bei 

weiterhin nur schwacher Entwicklung der Aus-

landsnachfrage und eine leichte Verlangsamung 

des seit Jahresbeginn ungewöhnlich raschen Ein-

fuhranstiegs kennzeichneten die Außenhandels-

situation der Bundesrepublik im zweiten Quartal 

1962. Während somit von der Exportentwicklung 

— wie schon seit Herbst vergangenen Jahres — 

keine nennenswerten Impulse auf das gesamtwirt-

schaftliche Wachstum ausgingen und das aus-

ländische Angebot auf den Inlandsmärkten stark 

vordrang, ist der seit über .Jahresfrist anhaltende 

Rückgang des Ausfuhrüberschusses im Waren-

verkehr zum Stillstand gekommen. Die weitere 

leichte Verringerung des Gesamtüberschusses der 

Leistungsbilanz (Außenbeitrag), der neben dem 

Saldo der Einnahmen und Ausgaben im Waren-

verkehr auch den für Dienstleistungen umfaßt, 

ist im wesentlichen eine Folge vermehrter Aus-

gahen im Auslandsreiseverkehr gewesen. 

Der für das starke Wachstum der Gesamt-

importe bisher ausschlaggebende schnelle Anstieg 

der Agrareinfuhren hat angehalten. Diese von der 

vorjährigen ungünstigen Ernte beeinflußte Ent-

wicklung wurde durch Vorratskäufe der Impor-

teure verstärkt, die vom Inkrafttreten der EWG-

Marktordnungen atn 30. Juli dieses Jahres erheb-

liche Verteuerungen der Agrar-Importe aus 

Drittländern erwarteten. Da auch in wichtigen 

Lieferländern irrt vergangenen Jahr nur durch-

schnittliche Ernteergebnisse erzielt worden sind, 

konnte diese starke Importnachfrage nur zu stei-

genden Preisen befriedigt werden. Dies führte 

dazu, daß (las Preisniveau (Durchschnittswert) 

der Gesamteinfuhr im zweiten Quartal etwas 

höher lag als in den ersten Monaten des Jahres 
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Ausfuhr 
Waren   
Dienste   

Einfuhr   
Waren   
Dienste   

Außenbeitrag   
Waren   
Dienste   

Der Außenbeitrag und seine Komponenten') 
Nach der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 

1961 196'2 

in 'vlyd. D11 

18,5 19,3 
15,2 16,1 
3,3 3,2 

17,2 17,8 
12,8 14,0 
4,4 3,8 

1,3 1,5 
2,4 2,1 

- 1,1 - 0,6 

18,5 
15,3 
3,2 

17,3 
13,7 
3,6 

1,2 
1,6 

- 0,4 

Zunahme gegenüber der Vorjahrszeit in vH 

Ausfuhr 
Waren   
Dienste   

Einfuhr   
Waren   
Dienste   

 5,7 - 0,5 
8,6 

- 5,7 

9,6 
7,6 

15,8 

-0,6 

4,7 
3,7 
8,6 

2,8 
2,7 
3,•2 

12,3 
11,4 
16,1 

19,2 
15,9 
3.3 

18,2 
14,2 
4,0 

1,0 
1,7 

- 0,7 

3,2 
2,6 
6,5 

9,0 
9,2 
8,1 

h) Ohne die in der amtlichen Außenhandelsstatistik nachträglich 
als Spezialhandel erfaßten Lagereinfuhren und ohne die in der 
Bundesbankstatistik ausgewiesenen Überweisungen ausländischer 
Gastarbeiter. 

und die „terms of trade" sich verschlechterten, 
obwohl die Einfuhrpreise industrieller Vor-
erzeugnisse weiter zurückgegangen sind. 

Die Einfuhren von gewerblichen Erzeugnissen 
sind im zweiten Quartal langsamer gestiegen als 
ihn ersten Vierteljahr. Dies lag hauptsächlich an 
der rückläufigen Entwicklung der Einfuhren indu-
strieller Vorprodukte. Die Importeure waren an-
gesichts des anhaltenden Preisrückgangs auf diesen 
Märkten offenbar weiterhin bestrebt, ihre Läger 
an diesen Gütern niedrig zu halten. Aber auch das 
Wachstum der Einfuhren von industriellen End-
gütern hat sich nicht im bisherigen Tempo fort-
gesetzt. Zwar darf bei dem dieser Betrachtung 
zugrundeliegenden Vorjahrsvergleich nicht außer 
acht gelassen werden, daß die Einfuhr dieser 
Erzeugnisse gerade im zweiten Quartal 1961, also 
unmittelbar nach der Aufwertung, verstärkt zu-
genommen hatte, so daß die Jahreswachstumsrate 
allein schon aus diesem Grunde kleiner ausfallen 
mußte als im ersten Quartal dieses Jahres; doch 
scheint dieser Umstand allein die Verlangsamung 
des Einfuhranstiegs nicht zu erklären. Es bleibt 
daher abzuwarten, ob sich angesichts der fort-
dauernden Abschwächung der inneren Nachfrage-
expansion ein gemäßigteres Wachstumstempo der 
Einfuhr von diesen Gütern anzubahnen beginnt. 
Das stärke Vordringen der ausländischen Konkur-
renz, die durch niedrigere Preise und im Investi-
tionsgüterbereich teilweise auch durch kürzere 
Lieferfristen begünstigt ist, wird vorerst zwar an-
halten; es ist jedoch nicht zu übersehen, daß sich 
auch in wichtigen europäischen Lieferländern mit 
der Verlangsamung des gesamtwirtschaftlichen 
Wachstums, zusammen mit generellen Korrek-
turen des Lohnniveaus in bisher mit relativ 
niedrigen Löhnen arbeitenden Volkswirtschaf-
ten, stärkere Preisauftriebstendenzen - auch bei 
den Exportgütern - durchzusetzen beginnen. 

Mit der Abschwächung des Wachstums der deut-
schen Exporte haben sich auch die regionalen 

Westeuropa   
EWG   
EFTA   

Außereurop. Rohstoffländer 

Nordamerika   
USA   

Ostblock 

Japan 

Absatzmöglichkeiten zunehmend differenziert. Die 
stärksten Impulse auf das Exportwachstum gingen 
nach wie vor von der durch die konjunkturelle 
Entwicklung und durch handelspolitische Vorteile 
begünstigten, fortschreitenden Handelsverflech-
tung im EWG-Raum aus. Der Wiederanstieg der 
Ausfuhren nach den USA fiel dagegen weniger ins 
Gewicht, da nur etwa 7 vH der Gesamtexporte 
dorthin gehen. Weiter verschlechtert haben sich 
die Absatzergebnisse auf den für den deutschen 
Export wichtigen Märkten der überseeischen Roh-
stoffländer. Zwar hat sich die Exportentwicklung 
dieser Länder im ersten Halbjahr 1962 anschei-
nend wieder etwas gebessert, ihre Zahlungsbilanz-
situation hat sich damit aber nicht grundsätzlich 
gewandelt. Stärkere Ausstrahlungen auf den Ex-
port der Industrieländer dürften daher auch im 
zweiten Halbjahr 1962 kaum zu erwarten sein. 

Ausfuhr der Bundesrepublik nach Ländergruppen') 

Verbrauchsländer 1960 
1961 1962 

1. Hj. j 2. Hj. ' 1. Hj. 

Zuwachs gegenübe der Vorjahrszeit in vH 

21,6 14,8 7,4 
23,4 19,1 10,0 
21,0 10,8 4,2 

10,9 1,9 - 3,5 

1,7 - 9,7 - 3,1 
1,4 - 10,0 - 4,4 

20,7 - 2,2 - 13,3 

30,3 45,6 53,6 

Anteil de Gruppen in vH 
Westeuropa   
EWG   
EFTA   

Außereurop.Rchstoffländer 

Nordamerika   
USA   

Ostblock 

Japan 

63,5 
29,5 
28,0 

21,5 

8,9 
7,8 

4,7 

1.0 

66,2 66,3 
31,9 31,5 
28,i 28,5 

20,3 ' 19,8 

7 7,9 
6,6 6,9 

4,1 4,0 

1,4 1,6 

6,2 
11,0 
0,7 

- 8,7 

8,5 
9,3 

- 3,3 

18,0 

68.2 
34,4 
27,5 

18,0 

8,1 
7,0 

3,9 

1,6 

') Berechnet auf DM-Basis. 

Auffallend schwach hat sich schon seit Ende 
vergangenen Jahres der Export nach den Ländern 
der Europäischen Freihandelszone (EFTA) ent-
wickelt. Selbst, wenn man berücksichtigt, daß auch 
die Gesamtimporte dieser Länder nur wenig zuge-
nommen haben, ergibt sich doch die Frage, ob die 
gegenseitigen Zollsenkungen der EFTA-Länder 
für gewerbliche Erzeugnisse hier bereits von ent-
scheidendem Einfluß gewesen sind. Im Sommer 
1960 sind in der EFTA die Zölle zum ersten Male 
um 20 vH gesenkt worden. Seit 1. Juli 1961 hat 
die gegenseitige Zollpräferenz der EFTA-Länder 
30 vH betragen, seit März dieses Jahres beläuft 
sie sich sogar auf 40 vH. Ein weiterer Abbau der 
Zölle um 10 vH ist für Anfang November dieses 
Jahres geplant. Dann würde die EFTA-Präferenz 
für gewerbliche Erzeugnisse 50 vH betragen. 
Allerdings ist die Zollpräferenz der EFTA-Länder 
entsprechend dem unterschiedlichen Niveau der 
Ausgangszollsätze je nach Land und Branche für 
die Konkurrenz aus Drittländern von unter-
schiedlicher Bedeutung. Sie wirkt sich bei Ländern 
mit höheren Zöllen - Großbritannien, Üster-
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Exportentwicklung der EWG- und EFTA-Länder 1) 
Zuwachs gegenüber der Vorjahrszeit in vH 

Gesamtexporte 
EWG 

Exporte in die 

EFTA USA 

1960 1961 1962 1960 1961 1962 1960 1961 

Ubrige Welt 

1962 1960 1961 1962 1960 1961 1962 

Belgien - Luxemburg 
Frankreich 
Italien   
Niederlande . . .   

Zusammen . . . . 

Bundesrepublik   

EFTA  

14,6 
22,4 
25,3 
11,7 

18,8 

16,4 

8,9 

3,8 
5,2 

14,8 
6,9 

7,2 

11,1 

5,3 

13,8 
5,5 

15,8 
5,0 

9,0 

6,0 

4,4 

25,2 
34,1 
34,4 
15.8 

9,5 
18,5 
21,8 
10,9 

14,2 
12,3 
26,3 
11,9 

26,3 

23,4 

12,2 

14,5 

19,5 

11,5 

15,0 

14,5 

13,1 

14,3 
32,2 
17,9 
12,7 

19,5 

21,0 

15,1 

5,7 
8,3 

16,5 
2,9 

6,1 

12,3 

9,8 

4,2 
5,5 

19,1 
-0,6 

6,8 

3,3 

9,1 

-17,6 
-14,8 

11,5 
- 4,6 

- 7,9 

- 1.4 

- 6,5 

1,2 
5.4 

- 0,5 
- 3,0 

1,3 

- 3,0 

- 9,9 

37,6 
40,5 
23,0 
7,9 

29,7 

12,0 

29,0 

12,4 
19,6 
'17,2 
7,3 

18,0 

12,3 

8,3 

- 8,2 
- 3,6 

1'3,7 
5,4 

0,6 

6,3 

3,3 

10,1 
- 4,3 

4,4 
- 2,8 

- 0,4 

- 1,2 

- 4,8 

1) Berechnet auf Dollarbasie. - Angaben für 1962: Januar - Mai; für die Exporte der EFTA: Januar - April. 

reich, Portugal - stärker aus als bei den übrigen 
Ländern der Freihandelszone. 

Allein die Tatsache, daß sich der gegenseitige 
Warenaustausch der EFTA-Länder - ähnlich wie 
schon seit längerem bei den in der EWG zusam-
mengeschlossenen Ländern - günstiger zu ent-
wickeln beginnt als der Handelsaustausch mit 

Drittländern. ist noch kein Zeichen dafür, daß der 
Aufbau der handelspolitischen Präferenzzone 
bereits eine spürbare Benachteiligung derImporte 
aus Drittländern bewirkt hätte. Bis in die jüngste 
Zeit ist der Anteil der EWG an der Gesamteinfuhr 
der EFTA gestiegen, so wie umgekehrt die Im-
porte der EWG aus der EFTA überproportional 
zugenommen haben. Wenn sich aber die Exporte 
der übrigen EWG-Staaten in die EFTA in letzter 
Zeit insgesamt günstiger entwickelt haben als die 
der Bundesrepublik, so kann das offenbar nicht 
auf die Zollpräferenzen der EFTA zurückgeführt 
werden. 
Im internationalen Handel entscheiden eben 

nicht allein Preis- und Kostenvorteile, sondern 
auch die Regional- und Warenstruktur des Ex-
ports der einzelnen Länder über den Absatzerfolg. 
Dies erklärt bis zu einem gewissen Grade auch, 
daß die übrigen EWG-Länder ein stärkeres 
Wachstum ihres Gesamtexports aufzuweisen 
haben als die Bundesrepublik. obwohl auch die 
Exporte dieser Länder dem Druck der sich inter-
national abschwächenden Konjunktur ausgesetzt 
sind. So profitieren die übrigen EWG-Länder 
mehr als die Bundesrepublik von den noch immer 
günstigen Absatzdiancen im EWG-Raum. Diese 
ist zwar stärker als jedes andere Mitgliedsland 
am Handelaustausch innerhalb des EWG-Raumes 
beteiligt (mit etwa 34 vH an den Exportumsätzen 
im EWG-Raum), doch setzen die übrigen EWG-
Länder mit durchschnittlich 42 vH einen größeren 
Teil ihres Gesamtexports in den Mitgliedsländern 
ab als die Bundesrepublik (35 vH). An dem kon-
junkturell weniger begünstigten Absatz in der 
EFTA ist die Bundesrepublik mit 27 vH ihres 
Gesamtexports dagegen stärker beteiligt als die 
anderen EWG-Länder (18 vH). 

Die Bundesrepublik ist aber auch auf Grund 

der Warenstruktur ihres Exports in der gegen-
wärtigen konjunkturellen Phase stärker benach-
teiligt als andere Exportländer. lm Export der 
Bundesrepublik dominieren die Investitionsgüter, 
deren Absatz von der Verlangsamung der kon-
junkturellen Entwicklung im Ausland besonders 
betroffen wird. Am Beispiel der Warenstruktur 
des Exports in den EWG-Raum und in die EFTA 
läßt sich dies verdeutlichen. Der Anteil der In-
vestitionsgüter an den Ausfuhren der Bundes-
republik in die EWG ist mit etwa 30 vH doppelt 
so hoch wie bei den übrigen EWG-Ländern. Noch 
stärkere Abweichungen der Exportanteile von 
Investitionsgütern liegen beim Export in die 
EFTA vor (etwa 36 vH und 16 vH). 
Dennoch haben die Investitionsgüterexporte 

der Bundesrepublik bis in die jüngste Zeit- wenn 
auch schwächer als im Jahresdurchschnitt 1961. -
zugenommen, obwohl der Auftragseingang aus 
dem Ausland schon seit dem Frühjahr des ver-
gangenen Jahres hinter seinem Vorjahrsniveau 
zurückgeblieben ist. Auch bei den Grundstoff- und 
den Verbrauchsgüterindustrien hat sich der Auf-
tragseingang aus dem Ausland bisher nur schwach 
entwickelt. Vor allem aber die Entwicklung in 
den Investitionsgüterindustrien und der Kon-
junkturverlauf im Ausland lassen gegenwärtig 
Zweifel über eine Fortdauer des Wachstums der 
deutschen Exporte aufkommen. Namentlich beim 
Maschinenbau, der einen Exportanteil von 22 vH 
hat und dessen Auslandsgeschäft entscheidend von 
der internationalen Investitionskonjunktur ab-
hängt. ist der Auftragseingang bisher stark rück-
läufig gewesen. 

Die Importe werden dagegen weiter, wenn ver-
mutlich auch langsamer als im ersten Halbjahr, 
steigen, da sich die Entwicklung der Agrarein-
fuhren abschwächen dürfte. Aber selbst dann. 
wenn durch den fortdauernden Abbau der Auf-
tragsbestände im Investitionsgütersektor eine 
weitere leichte Zunahme der Ausfuhren erreicht 
werden sollte. wird eine Verlangsamung des Ein-
fuhranstiegs wahrscheinlich keine erhebliche Er-
höhung der Exportüherschiisse bringen. Der 
Gesamtüberschuß der Leistungsbilanz wird daher 
bei anhaltender Zunahme der Ausgaben im Dienst-
leistungsbereich weiter zurückgehen. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 
Juli 1962 A 

1961 1962 

Gegenstand •) Einheit •i') 
Juni 1 Juli 

21,8 22,0 23,7 22,0 22,8 21,2 20,0 

Aug. 1 Sept. Okt. Nov. Dez. 

Anzahl der Werktage 1s) 

Jan. Febr. I März 

22,7 20,8 23,0 

April I Mai 

19,8 21,8 

Juni Juli 

20,2 2.2,8 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbankeystem   
Kreditbanken . .   
an Wirtschaft u. Private . .   

kurzfristige Kredite 
dar. Wechselkredite . 

mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öffentl.-recht!. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteiligung 

Öbrige Kreditinstitute 1) 
an Wirtschaft u. Private . . . 

kurzfristige Kredite . . . . 
dar. Wechselkredite . . . . 

mittelfristige Kredite . - . -
langfristige Kredite 

an öffentl: rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbetelligung 

MiII.DM 

YH 

MilI.DM 

vH 

Mi11.DM 

E 

Bargeldumlauf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf außerhalb der 
Kreditinstitute   

Sicht- u. Termineinlagen, ges. 12) 

von Wirtschaft und Privaten . 
Sichteinlagen   
Termineinlagen . 

von deutschen öffentl. Stellen 12) 
Sichteinlagen bei Kreditinstit. 
außerh. d. Zentralbanksystems 
Sichteinlagen beim ZBS 12) . 
Termineinlagen   

ERP- Sondervermögen   
Spareinlagen   

Deutsche Bundesbank 
Gold und Devisen, gesamt . . 
Gold   
Guthaben bei ausländisch. Banken 
Sorten, Wechsel, Schecke . . . 

MiII.DM 

vH 

41i1LDM 

vH 

MiIl.DJ1 

MiII.DM 

E 

E 

2080 2121 3069 3132 3181 2844 
47193,2 47376,2 47742,9 48991,7 48454,8 48839,2 
39285,6 39302,8 39756,2 40964,2 40395,2 40775,1 

69,6 69,4 69,0 69,2 68,6 68,3 
29,3 29,3 29,1 28,9 28,7 28,5 
12,4 12,4 12,7 12,6 12,8 12,9 
18,0 18,2 18,3 18,2 18,(i 18,8 

1663,6 1653,9 1648,0 1661,4 1658,1 1678,1 
6244,0 6419,5 6338,7 6366,1 6399,5 6386,0 

123223,2 124438,6 12.5947,3 127926,0 129677,6 131655,2 
87656,0 88448,3 89495,7 90911,8 91897,1 93391,0 

'10,3 19,8 19,3 19,6 19,2 19,3 
7,5 7,3 7,2 7,2 7,1 7,0 
8,6 8,6 8,6 8,5 8,5 8,5 

71,1 71,6 72,1 71,9 72,3 72; 
21173,8 21242,7 21472,0 21792,8 22225.5 22411,0 
14393,4 14747,6 14979,6 15221.4 15555,0 15853,2 

3017 
50131,1 
42145,6 

68,9 
30,3 
12,5 
18,6 

1668,6 
6316,9 

133481,4 
94"31,9 

19,2 
7,0 
8,6 

72,2 
22187,9 
15961,6 

2897 2677 2552 2398 2792 2654 
49440,4 49870,9 50773,4 50952,8 51417,9 52867,0 
41332,6 41803,7 42754,9 42859,9 43178,8 44520,2 

67,9 67,9 69,1 67,7 67,7 68,1 
28,9 28,3 29,3 28,2 28,5 28,1 
12,7 12,8 12,7 13,1 13,0 13,2 
19,4 19,3 19,2 19,2 19,3 18,7 

1680,2 1529,0 1489,4 1442,0 1484,2 1544,3 
6127,6 6538,2 6529,1 6650,9 6754,9 6622,5 

134948,0 136926,6 138940,7 140150,0 142424,2 144372,6 
95058,5 96274,2 97608,0 98501,0 100083,6 101679,3 

19,0 19,2 19,6 19,3 19,2 19,5 
6,8 6,9 7,0 6,9 7,0 6,8 
8,4 8,3 8,3 8,4 8,4 8,6 

72,6 72,5 72,1 72,3 72,4 71,9 
23263,8 23446,0 23671,'2 23707,4 24038,8 24'284,5 
16625,7 17'206,4 17661,5 17941,6 18301,8 18408,8 

2487 

22065 22180 22214 22888 2.2227 23116 
59497 59742 59720 59068 59574 59985 
39140 40115 40348 39651 41137 41387 
69,7 70,1 70,5 71,0 71,2 72,0 
30,3 29,9 29,5 29,0 28,8 28,0 

20357 19627 19372 19417 18437 18598 

17,1 16,6 18,3 18,6 17,8 20,3 

36,2 35,3 30,5 31,2 30,2 27,7 
46,7 48,1 51,2 50,2 52,0 52,0 
725 787 420 382 374 407 

56423 56804 57213 57581 58330 58387 

30550,1 30126,7 28234,2 28270,3 27249,2 27113,9 
13885,9 13934,7 14408,1 14408,8 14423,6 14424,2 
16356,9 15844,7 13490,6 13519,7 12547,9 12426,5 

307,3 347,3 335,5 341,8 277,7 263,2 

23137 
62667 
43953 
72,9 
21,1 

18714 

23,7 

25,3 
51,0 
352 

60073 

28547,6 
14426,6 
13829,3 

291,7 

2'2191 22756 23474 23343 23479 23821 23653 
60875 61045 60857 61799 63350 63482 64031 
41973 41665 40930 42757 43446 42926 43854 
70,3 69,9 70,6 70,8 70,8 71,7 72,1 
29,7 30,1 29,4 29,2 29,2 28,3 27,9 

18902 19380 19927 19042 19904 20556 20177 

19,2 20,1 18,7 19,7 20,5 19,6 18,4 

27,9 25,6 30,6 27,8 26,0 29,4 29,4 
52,9 54,3 50,2 52,5 53,5 51,0 52,2 
'531 232 271 250 229 315 393 

61411 62.398 63226 63673 64'249 64602 65090 

25622,3 25769,0 26694,7 26473,4 26663,1 27282,2 27203,6 
14427,8 14428,7 14437,2 14437,9 14438,6 14439,3 14440,7 
10926,0 11088,2 11991,3 11767,0 11959,7 12547,5 12453,6 

269,5 252,1 266,2 268,5 264,7 295,4 309,3 

Wertpapiermarkt 

Absatz an feetverz. Schuldver-
schreibungen und Aktien''-) 

Pfandbriefe   
Kommunalobligationen 
Öffentliche Anleihen   
Industrieobligationen 
Aktien 

Kursdurchschnitt s) 
Aktien 4)   
40/oige Wertpapiere   
S0loige Pfandbriefe   
501oige Kommunalobligationen 
51/z0loige Pfandbriefe 
80loige Industrieobligationenn)  

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahm. aus Steuern 
des Bundes und der Ländern) . . 

Besitz- und Verkehrsteuern 7) . 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommenst. 
Körperschaftsteuer . . . .   

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchet.. .   
Lastenausgleichsabgaben s) 

Au&enhandel 
Einfuhr, insgesamt   
Ausfuhr, insgesamt   
Saldos)   
Einfuhrvolumen 10)   
Ausfuhrvolumen 10)   
Terms of Trade 11)   
Einfuhr 
Güter der Ernährungewirtschaft  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon : Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 
Ausfuhr 
Güter der Ernährungewlrtschaft   
Rohstoffe 
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon : Vorerzeugnisse . .   

Enderzeugnisse . .   

MiII.DM 
vH 

31.12.58 
=100 
vH 

MiII.Db1 

MiII.DM 

1954.100 

Mill. DM 

S 

D 

S 

981,7 1134,0 770,4 724,0 725,1 722,9 1023,2 1602,4 1609,7 786,0 995,1 1129,1 703,4 1869,4 
40,9 24,4 38,5 40,2 46,6 33,1 40,6 32,8 17,4 45,5 25,7 24,2 38,0 21,5 
25,fi 15,9 22,6 25,8 30,9 22,2 15,'2 19,3 18,9 31,6 18,5 19,1 24,9 13,2 
0,4 22,4 0,3 0,1 0,8 17,9 10,2 25,7 32,9 1,0 26,1 11,5 2,8 34,1 
5,1 - - - - - 14,7 6,9 9,3 9,5 - 12,4 11,3 13,9 

19,2 32,9 24,9 31,0 13,8 9,4 12,3 8,1 8,4 6,9 22,6 13,5 7,4 8,9 

736,7 674,3 642,5 612,4 626,3 670,3 648 635 626 622 601 552 499 484 
102,19 102,09 101,87 101,67 101,60 101,37 101,12 101,65 102,25 102,32 102,37 102,34 102,20 102,25 
114,68 114,35 113,86 113,16 112,80 112,55 112,20 113,16 113,92 114,21 114,66 11.1,85 114,61 114,88 
114,31 114,06 113,69 113,09 112,67 112,50 112,18 112,69 113,41 113,80 114,04 114,18 114,13 114,'29 
115,72 115,60 115,13 114,36 114,15 113,97 113,64 114,65 115,53 115,67 116,06 116,29 116,04 116,19 
104,07 102,47 103,14 102,94 103,08 103,39 103,42 103,36 103,7, 103,89 103,63 103,56 103,61  

7344,0 4780,6 5098,8 7312,9 4769,9 5321,6 8596,9 5592,6 4838,7 7505,7 4674,4 5344,8 8249,9 
4724,5 2086,8 2150,3 4667,2 1899,1 2059,7 5634,8 2573,6 20'24,3 4969,1 1970,0 2272,7 o)5420,4 2243,8 
766,7 910,8 903,8 950,3 1041,9 981,2 1102,1 1274,1 860,5 714,9 840,7 891,0 955,1 1034,7 
1978,7 400,1 334,9 1959,6 260,1 236,3 2336,5 416,0 348,7 2282,6 424,0 434,0 2328,4 391,5 
1458,6 248,1 135,5 1401,7 138,3 170,2 1740,0 262,3 164,5 1496,5 218,5 176,2 1544,5 187,8 
1458,0 1514,8 1481,5 1463,1 1553,1 1601,7 1575,4 1835,9 1387,4 1336,1 1518,3 1515,5 1559,7 1621,5 
1111,3 1112,3 1115,6 1141,6 1230,6 1265,5 1314,1 1105,9 1026,7 1101,9 1053,0 1158,7 v)1212,'2 1229,4 

50,2 66,7 351,4 41,0 87,1 394,7 72,6 77,4 400,4 98,7 133,1 397,9 57,6  

3727 3713 3472 3678 3999 3833 4226 3794 4056 4180 3763 4363 4141 4202 
4419 4217 4063 4303 4356 4242 4729 3827 4065 4754 4242 4666 4296 4483 
+ 692 + 504 + 591 + 625 + 357 + 409 + 503 + 33 + 9 + 574 + 479 + 303 + 155 + 281 
4165 4195 3930 4187 4540 4356 4748 4350 4649 4810 4301 4959 4695 4740 
4247 4017 3866 4137 4195 4080 4508 3654 3924 4573 4099 4431 4146 4273 
116,9 119,3 119,3 118,2 118,2 118,2 119,0 120,7 119,5 119,5 119,5 119,3 118,2 118,0 

940 942 868 959 1120 1204 1330 1064 1191 1203 1154 1274 1263 1080 
771 711 789 768 720 701 745 788 696 763 697 772 754 737 
648 631 642 589 622 572 621 660 632 652 548 633 633 726 
1325 1388 1192 1313 1440 1310 1489 1256 1504 1530 1332 1650 1446 1619 
524 527 479 494 531 504 537 527 519 576 493 550 545 620 
801 861 713 819 909 806 953 729 985 954 839 1100 901 999 

84 87 87 97 90 92 97 95 83 101 92 104 97 87 
198 171 181 167 180 190 192 189 175 207 178 195 196 206 
464 440 419 436 420 444 477 391 415 459 408 442 421 409 
3649 3502 3360 3587 3649 3498 3942 3139 3377 3969 3548 3907 3564 3761 
785 814 739 852 863 774 869 744 803 938 793 859 788 849 
2864 2689 2621 2736 2786 2725 3072 2395 2574 3030 2755 3048 2776 2912 

•) Sämtliche Angeben beziehen eich auf d e Bundesgebiet einschl. West-Berlin 
{ S - Monatssumme, E Monateendr, I) - hlonatedurchecbnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Poetsparkassen- und Postscheekamter, K. f. W. und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzeumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 8) Einecht. des Absatzes an Inveetitionehilfe-Gläubiger. - s) Aue den Kursnotierungen an den Bankstichtagen 

errechnet- Kursdurchschnitt arte 430 ausgewählten Aktien. - s) Steuerbegünstigt. - e) Unter Einbeziehung der Lastenausgleichsabgaben. - 7) Einschl. des Notopfers 
•erlin. - 6) Vermögeneabgabe, Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - s) Einfuhrübersebuß -, Ausfuhrüberschuß +. - 10) Mengen bewertet mit 
Durchschnittswerten des Jahres 1964. - It)' Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. - 1Y) Einschließlich der bei 
der Bundesbank unterhaltenen Einlagen des ERP-Sondervermögens. - 18 Neuberechnung. 
Soweit en eich nicht um Berechnungen den Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bandesbank, Frankfurt a. M. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts fier Wirtschaftsforschung Wochenzahlen 
29. Jahrgang Berlin, den 14. September 1962 Nr. 37 I bis B. Sept~ 1962 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einhalt t) 

Woche: 

6.•12. 
August 
1961 

27. 
13.-19. 20.-26. August 3.-9. 
August August bis Sept. 
1961 1961 2.Sept. 1961 

1961 

B.-14. 
Juli 
1962 

15.-21. 
Juli 
1962 

22.-28. 
Juli 
196'2 

29. 
Juli 
bis 

4. Aug. 
196'2 

5.-11. 
August 
1962 

12.-18. 
August 
1962 

19.-25. 
August 
1962 

26. 
August 

bis 
1. Sept. 
1962 

2.-8. 
Sept. 
1962 

32. 33. 34. 35. 3 28. 29 30. Si. 32. 1 33. 34. 35. 36. 

Produktion 
GeschäfietätigkeM In USA   
Industrieproduktion in USA 
Steinkohlenförderg. in der BRD 1) . . 

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA . . 
Robstahlerzeugung in der BRD 1) 

„ USA   
Kraftwagenlierstellung in USA . 

Stromverbrauch in West-Berlin 2) . 

1957-100 
1947/49 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kwb 

WS 

Ghterverkehr 
W agengeetellung b. d. Dt. Bundesbahn e) 1000 Wagen WS 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
BRD u. West-Berlin   

Notenumlauf d. Bank von England 
, Bank von Frankreich 

Niederländ. Bank 
B elgischenNationalbk. 

„ Schweizer. 
Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 

Mrd. NF 
Mill. hfl. 

bfre. 
efre. 
skr. 

., i 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Do 
BSt 

Mi 

113,4 113,1 114,0 114,6 114,5 116,6 
174,5 175,7 175,1 172,5 173,0 174,6 
2588 2497 2642 2608 2622 2688 

3490 
7199 7453 7448 7294 7457 2005 
449 456 443 431 433 470 
1678 1733 1764 1833 1842 1124 

27 21 81 112 j15 169 

41,4 42,9 44,5 43,9 45,2 44,8 

371,8 362,3 

116,2 116,1 
175,7 171,8 
2674 2644 
• 3334 

6768 7389 
463 459 
1243 I 1268 
174 162 

42,6 , 40,8 

I I 
381,8 ! 375,8 • 368,1 

116.9 
175.9 
2598 
2730 
7620 
447 
1364 
137 

117,1 
176,0 
2599 

7607 
450 
1432 

88 

41,4 42,5 

117.6 
176,4 
2546 

7453 
456 
1431 

15 

44,2 

117.9 
176,5 
2617 

7983 
449 
1466 

20 

46,7 

118,2 
176,3 
2615 

7983 
454 
1461 

48 

47,7 

118,0 
174,3 

7979 

1517 
82 

47,8 

378,1 382,0 378,5 387,1 368,2 362,4 375,7 386.7 

22210 
2412 
41,5 
5017 

125291 
6679 
5846 
32564 

21563 
2374 
40,9 
4949 

124253 
6599 
5864 

32664 

20417 
2342 
40,3 
4928 

122998 
6648 
5846 

32594 

23569 
2328 
41,8 
5030 

122434 
6844 
6158 

32474 

22538 
2326 
41,8 
5068 

125372 
6773 
5948 

32663 

2344 
46.5 
5323 

133468 

34155 

23961 22659 
2352 2372 
45,8 i 46,4 
5408 'i 5498 

132670131366 
7307 i 7375 
6484 6338 

34091 33901 

25312 
2389 
47,6 
5548 

132018 
7477 
6428 

33811 

23806 
2388 
47,1 
5390 

133418 
7347 
6189 

33938 

23350 22324 
2362 2332 
46,3 45,6 
5296 521l 

131991 131101 
7226 7308 
6261 6275 

34059 34003 

25416 
2316 2313 
46,7 
5359 5443 

130350 133234 
7493 7381 
6581 

33870 33996 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbank 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandewecheel   
Kassenkredite   
Ausgleichsforderungen und unverzins-

liebe Schuldverschreibungen . .   
Einlagen insgesamt   

darunter : von Kreditinstituten4). .   
von öffentlichen Einlegern  

Halbmonatliche Banken3tatistiks) 
Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

dar.: an Wirtschaftsuntern. u. Private 
an öff.-rechtl. Körperschaften   

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 
Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung .   
Einlagen   

Bundes-Re3erve-Banken in USA 
Aktiva insgesamt   
darunter : Goldzertifikate   

Regierungspapiere 
Einlagen insgesamt   
darunter : Regierungseiulagen . 

Zinssatte 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Mon., London 
Effektenmarkt 

Kursdurchschnitte festverzinsl. Wert-
papiere im Bundeegebiet u. in W-Berlin 

4o/oige RM-Wertpapiere, auf DM 6) . 
So/oige DM-Pfandbriefes)   
5%ige DM - Komm. - Obligationens) 
6o/cige DM-Pfandbriefe7)   
8o/oige DM-Industrieobligationen. . 

Aktienindex, BRD 8)   
Aktienindex, Großbritanniens).   
Aktiendurchsebnittspreis in SA 10) . 

Mill. DM 

Mill. £ 

Mill. 3 

010 p. a. 

vH 

81.Dez.58=100 
1.7. 1935 - 100 
$ je Stück 

BSt 

Mi 

Mi 

Sa 

BSl 

Fr 

13935 
15984 
1168 
2 

2997 
17304 

109'28 
6145 

3448,8 
471,7 
493,1 

.50294 
16292 
27500 
17961 
449 

58/s-61/8 
71/2.81/2 

101,95 
114,02 
113,86 
101,54 
103.00 

313,0 
722,6 

14295 
14947 
861 
2 

2984 
17428 

10263 
6912 

29175 

26006 
3169 

64247 
29447 

2398,7 
512,1 
520,5 

50956 
16291 
27411 
17836 

524 

5318-fit/8 
7112-81/2 

101,95 
113,94 
113,82 
101,48 
103,38 

309,8 
723,5 

14386 
14586 

689 
2 

2963 
19025 

10207 
7676 

2398,7 
496,8 
537,7 

49524 
16291 
27016 
17290 

575 

5818-6114 
71/2.8112 

101,86 
113,83 
113,59 
101,09 
103,06 

306,6 
716,7 

14408 
13825 

533 
4 

3069 
15081 

8942 
5918 

29419 

26137 
3283 

64083 
29595 

2248,8 
527.0 
531,6 

49295 
16142 
27259 
17226 
525 

58/8-6 
71/2.8112 

W 1,70 
113,63 
113,48 
100,59 
103,13 

308,9 
721,2 

14408 
13569 
1042 
2 

2866 
15981 

10851 
4899 

2349,0 
531,0 
537,5 

49904 
16142 
27902 
17735 
557 

5318.61/2 
71/2.81/2 

101,66 
113,38 
113,29 
100,23 
103,25 

313,8 
720,9 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
Devieenkure, New York . 

Paris . . . . 
DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

efre. je 100 DM 
Ijel00Db1 
NF 'e 100 DM 
je M-West 

BSt 
Fr 

W eltrobetoffprei ee 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 11 
dar. Nahrunge- und Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. Il, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York . 
Wolle, Kamms., Cr 48'o, loco, Bradford 
Baumwolle, midd1.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, pper Kasse, London   
Kautechuk, RSS 1, loco, London .   

81.12.31 = 100 
18.9.31 - 100 

1938 = 100 

cte je 60 Ibs 
cte je lb 
d je lb 

cts je lb 
$ je lg.t 

d je ]b 

Fr 

Mi 

14439 
12694 
1340 
1 

4507 
16174 

9402 
6538 

31229 

28560 
2669 

70809 
33412 

2374,0 2374,0 
472,7 478,7 
486,6 484,8 

51949 52818 
16021 16025 
29487 29020 
17834 18468 

436 434 

27/8-3718 2718-3718 
51/2-6 51/2-6 

• 102,28 
• 114,77 

114,22 
100,00 
i104,54 

166,4 , 162,1 
266,2 ', 258,6 
490,2 : 577,2 

14440 
12768 
1315 
1 

4439 
17310 

9193 
7872 

2424,0 
434,7 
471,1 

51495 
15931 
29180 
17756 

565 

27/8-37/s 
5112.6 

102,27 
115,02 
114,39 
100,00 
104,54 

153,4 
263,4 
585,0 

14440 
12162 
1362 

97 

4600 
15350 

9168 
5927 

30844 

28304 
2540 

70801 
33546 

2424,0 
471,5 
480,4 

52139 
15871 
29959 
181'32 
333 

2-37/8 
51/2.6 

102,25 
115,01 
114,39 
99,96 
104,63 

149,0 
264,2 
596,4 

14441 
12754 
1343 
540 

4433 
16539 

10762 
5529 

2424,0 
447,5 
467,0 

52453 
15874 
30173 
18396 

592 

27/ß.37i8 
51/2.6 

102,25 
115,03 
114,35 
99,78 

152,7 
268,7 
592,3 

14441 
1'2817 
1030 
112 

3626 
15646 
9564 
5832 

30987 

28084 
2903 

71484 
33663 

2424,0 
440,4 
486,8 

53393 
15871 
30264 
18484 
597 

27/8-37/8 

51/2-6 

102,23 
115,02 
114,43 
99,50 

159,1 
280,3 
610,0 

14441 
12921 
1079 

61 

3901 
17'279 

9890 
7160 

2374,0 
444,7 
470,4 

52443 
15871 
29958 
18417 
593 

2718.37/8 
5112-6 

102,24 
115,01 
114,43 
99,39 

157,9 
282,9 
613,7 

14441 
12846 

967 
358 

3790 
13951 

9155 
4583 

2374,0 ; 2374,0 
446,0  434,4 
487,9 'i 479,0 

51617 
15817 
30143 
17873 
490 

27/8.4 
51/2-6 

102,23 
115,01 
114,23 
99,31 

158,7 
278,5 
602,3 

52031 
15817 
30560 
18098 

454 

27/8.4 
51/2-6 

156,0 
278,3 
600.4 

108,10 108,08 108,05 108,00 108,00 108,40 108,41 108,20 108,20 108,20 108,20 ' 108,10 108,06 
25,10 25,05 25,03 24,90 24,90 25,05 25,05 25,05 25,05 25,05 25,05 25,05 1 25,00 25,00 

123,08 123,15 122,90 122,93 123,08 123,05 122,95 123,00 122,65 122,70 122,62 12'3,65 122,52 122,53 
4,82 4,96 4,96 4,96 4,96  3,06 2,57 2,67 2,82 2,72 2,72 2,72 3,25 3,21 

374,8 378,4 377,0 377,7 378,0 370,5 367,5 370,4 372,6 368,9 369,5 369,1 365,6 368,8 
413,0 412,6 415,2 415,7 413,7 409,8 410,3 408,6 407,9 408,2 410,4 409,0 410,3 409,1 

286,4 285,1 283,5 284,0 283,5 279,3 278,7 280,1 280,5 280,3 280,2 279,0 278,8 279,0 
260,7 259,9 '257,0 256,7 255,1 261,3 260,5 261,2 '262,2 261,6 262,3 260,7 260,7 260,9 
356,4 352,7 350,5 351,1 350,2 343,9 343,1 346,7 346,5 345,9 344,8 342,9 342,2 341,4 
265,3 266,6 267,3 270,0 268,8 250,2 249,4 249,4 249,1 249,5 249,5 249,3 248,8 249,3 

253,63 256,25 255,00 255,00 256,13 270,88 271,25 273,25 271,25 268,38 267,63 267,38 268,25 269,25 
36,25 36,25 36,25 35,88 35,50 34,50 34,50 34,25 34,25 34,25 34,25 34,00 33,88 33,75 
75,00 75,00 75,00 75,00 75,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 71,00 
35,05 35,15 35,15 35,20 35,30 36,05 36,00 36,00 35,85 35,75 35,65 35,45 35,10 34,95 
230,38 230,63 228,75 232,13 233,75 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 234,13 
927,00 942,50 960,25 984,50 935,53 869,00 861,75 861,50 852,50 849,75 849,75 849,75 856,00 850,50 
24,63 25,00 25,50 25,50 25,38 22,38 22,31 22,13 22,13 22,10 22,00 21,88 22,00 21,31 

t) WS - Wochensumme ; BSt - Bankeaetiehtag (7 , 15., 23., Ultimo); Mo - montags ; Mi - mit woche ; Da - donnerstags ; Fr - freitags ; Sa - sonnabends. -
o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrsueb der S - Bahn. - 8) Eineck . Saarlend, ohne Berlin. - 4) Einschl. Poetaebeek- und Postepar-
kassenämter. - a) Erhebung der Dt. Bundesbank u, der Leudeszentralbenken bei 480 deutschen Kreditinstituten, die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlage-
volumens repräsentieren. - a) Steuerfrei. - 7) Tarifbesteuert. - 8) Allg. Aktienindex Frankfurt M. (F. A. Z.). - e) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). 
10) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 11) 36 Notierungen. 


